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Checkliste: Diese Punkte sollten Sie prüfen, wenn Sie Widerspruch einlegen

	DARAUF SOLLTEN SIE ACHTEN
	DAS BEDEUTET KONKRET
	GEPRÜFT

	Wählen Sie den richtigen Empfänger.
	Richten Sie den Widerspruch an den Sozialversicherungsträger, der den Bescheid erlassen hat.
	☐
	Wahren Sie die Frist.
	Legen Sie den Widerspruch innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe des Bescheids ein. Bekanntgabe bedeutet: Zugang bei Ihnen.
	☐
	Achten Sie auf die richtige Form.
	Legen Sie den Widerspruch schriftlich ein. Der Absender (also Ihr Unternehmen) muss eindeutig erkennbar sein. Deshalb ist eine lesbare Unterschrift empfehlenswert. Das Einlegen des Widerspruchs per Fax ist möglich. Alternativ ist die Einlegung zur Niederschrift möglich. Das bedeutet: Sie suchen die Behörde auf, formulieren Ihr Anliegen mündlich und unterschreiben schließlich das Schriftstück, das die Behörde dabei anfertigt.
	☐
	Formulieren Sie den Inhalt.
	Bei der Ausformulierung sind Sie frei. Sie brauchen das Schreiben nicht unbedingt als Wider-spruch zu bezeichnen. Der Empfänger muss nur eindeutig erkennen können, dass Sie den Verwaltungsakt beanstanden und dieser nochmals überprüft werden soll.
	☐
	Empfehlenswert: Begründen Sie den Widerspruch.
	Eine Begründung oder ein bestimmter Antrag sind nicht Wirksamkeitsvoraussetzung für Ihren Widerspruch. Beides fördert Ihre Erfolgsaussichten aber erheblich. Die Behörde kann mit einer Begründung leichter erkennen, was Sie beanstanden, und diesen Punkt gezielter und effizienter überprüfen. Wenn Sie keine Begründung mitliefern, geht der Sozialversicherungsträger davon aus, dass sich Ihr Widerspruch gegen alle Verfügungssätze des Bescheides richtet. Tipp: Eine detaillierte und sauber formulierte Begründung auszuarbeiten kann dauern. Wenn Ihnen die Zeit bis zum Fristablauf hierfür nicht reicht, legen Sie zunächst den Widerspruch ohne Begründung ein und vermerken Sie, dass die Begründung folgt. Diese muss auch dann berücksichtigt werden, wenn sie später erfolgt.
	☐
	Überlegen Sie, ob Sie einen Rechtsbeistand benötigen.	
	Für das Einlegen eines Widerspruchs brauchen Sie bzw. braucht Ihr Unternehmen sich nicht von einem Rechtsbeistand wie einem Anwalt vertreten zu lassen. Halten Sie dies aber für nötig, z. B. weil der Fall besonders kompliziert ist, bekommt Ihr Unternehmen die Kosten für den Rechtsbeistand erstattet, wenn Ihr Widerspruch erfolgreich ist.
	☐
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